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Katte: Johann Friedrich v. K. (von den Zeitgenossen vielfach Katt geschrieben),
preußischer Generallieutenant, 1699 im Magdeburgischen geboren, † am 26.
März 1764, zeichnete sich in dem Kürassierregimente (Nr. 9), dessen Chef
sein Oheim, der Feldmarschall Graf K. war, und in welchem er 1717 zum
Lieutenant, 1739 zum Oberstlieutenant ernannt wurde, in den beiden ersten
schlesischen Kriegen, namentlich bei Soor, Hohenfriedberg und Kesselsdorf,
mehrfach aus und erhielt 1747 das Leibkürassierregiment (Nr. 3). Durch
Kabinetsordre vom 5. April 1757 ernannte ihn der König zum Kommandanten
von Breslau, „da Ich nothwendig wieder Jemanden dort haben muß, auf den
Ich Mich verlassen kann“. K. rechtfertigte dieses Vertrauen nicht. Schon am
6. October, als die Dinge in Schlesien sich zum Uebeln zu wenden drohten,
nahm der König, vermuthlich weil K. sich öffentlich in pessimistischer Weise
geäußert hatte, Veranlassung, ihn in einem sehr ernsten Schreiben an seine
Pflicht zu erinnern und ihn zu eventueller äußerster Vertheidigung der ihm
anvertrauten Stadt anzuweisen. Als dann ein feindlicher Angriff mit Grund
erwartet werden mußte, erbat K. von dem in Breslau anwesenden Herzog
von Bevern, welchem der König, als er sich gegen die Franzosen und die
Reichsarmee in Thüringen wandte, den Oberbefehl gegen die Oesterreicher in
der Lausitz und in Schlesien übertragen hatte, Verstärkung der Besatzung und,
für den Fall daß der Herzog Breslau verlassen sollte, Befehle in Betreff seines
Verhaltens als Festungskommandant, „indem er allezeit bei der Kavallerie
gedient habe". Die letzteren erhielt er, mit den vom Könige gegebenen nicht
übereinstimmend, dahin, „daß er bei der äußersten Extremität die beste und
honorabelste Kapitulation machen solle“. Kaum war am 22. November der
Herzog zur Schlacht an der Lohe abmarschirt, so forderten die Oesterreicher
K. zur Uebergabe auf. Er fragte beim Herzoge an und erhielt die Weisung,
die Unterhändler an Bevern selbst zu weisen. Dies geschah, als am 24.
die Aufforderung unter Androhung des Bombardements wiederholt wurde.
Inzwischen war der Herzog gefangen genommen worden; die beiden ältesten
Generale (v. Kyaw und v. Lestwitz) aber beschieden ihn erneut dahin, „daß,
sollte die Noth dringen, sie der unmaßgeblichen Meinung seien, einen freien
Abzug auszudingen“. K. wies nun die Unterhändler vorläufig nochmals
zurück, entwarf aber gleichzeitig die Vorschläge behufs der Uebergabe
und hatte diese soeben abgesandt, als am 24. Mittags 1 Uhr die Nachricht
eintraf, der König habe den Generallieutenant v. Lestwitz zum Gouverneur
ernannt und K. von Allem dispensirt. Dies war durch ein Schreiben, d. d.
Bautzen, den 21. November, geschehen. K. glückte es, den Ueberbringer
seiner Vorschläge zurückzurufen, worauf Lestwitz das schmähliche Werk der
Ueberlieferung des wichtigen Platzes ohne Gegenwehr zu Ende führte. Ein
unter dem Feldmarschall Fürst Moritz von Anhalt-Dessau am 11. März 1758 zur
Untersuchung des Verhaltens der Generallieutenants v. Kyaw, v. Lestwitz und
v. K.|zusammengetretenes Kriegsgericht verurtheilte letzteren, weil er seinem



Nachfolger Lestwitz die ihm ertheilte Ordre vom 6. October nicht mitgetheilt
habe, zu einjährigem Festungsarrest, sprach ihn aber im übrigen frei. Noch im
selben Jahre verabschiedet, starb er am 26. März 1764 zu Berlin.
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